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LANDSBERG. Die Diskussion 
um die deutsche Exportstärke 
zeigt letztlich nur, wie wettbe-
werbsfähig die deutsche Indust-
rie ist. Einzelne Branchen rech-
nen für dieses Jahr bereits wie-
der mit zweistelligen Wachs-
tumsraten.

Einst als „kranker Mann Euro-
pas“ verspottet, steht die deut-
sche Wirtschaft derzeit gerade 
wegen ihrer Wettbewerbsfähig-
keit und ihres überragenden 
Exporterfolges in der Kritik 
(siehe Meldung rechts). „Deut-
sche Maschinen und Anlagen 
sind im Ausland so begehrt, 
weil sie für Innovation, maßge-
schneiderte Problemlösungen 
sowie Qualität und Zuverlässig-
keit stehen. Nur deshalb liegt 

Modell für Europa
Nordrhein-Westfalen will die 
führende Modellregion für 
Elektromobilität in Europa wer-
den. 250 000 Elektrofahrzeuge 
sollen bis 2020 auf seinen Stra-
ßen rollen. An der TU Dort-
mund ist ein Forschungscluster 
zur Elektromobilität entstan-
den.  Seite 14

Glaslöten per Laser
Das Fraunhofer-Institut für La-
sertechnik ILT hat ein innovati-
ves Packaging-Verfahren für 
Mikrobauteile und Elektronik-
komponenten auf der Basis des 
Laserstrahl-Glaslötens entwi-
ckelt. Es ist für den Einsatz in 
der Massenproduktion geeig-
net und erfüllt durch die Ver-
wendung bleifreier Lote die 
strengen RoHS-EG-Umwelt-
richtlinien.   Seite 15

Lack-Fehler erkennen
Ein neuartiges optisches Mess-
verfahren, das von Forschern 
der TU Dortmund entwickelt 
wurde, ermöglicht in Zukunft 
unter anderem die automati-
sche Erkennung von Lackfeh-
lern an Autokarosserien – kos-
ten- und zeitsparend.   Seite 15

Wasser-Aufbereitung
Bei der Aufbereitung von Pro-
zesswässern unter anderem aus 
der Lackiervorbehandlung, 
Zerspanung oder Teilereini-
gung stehen neben der Abho-
lung durch spezialisierte Ent-
sorger die Membran- und Ver-
dampfertechnik sowie che-
misch-physikalische Verfahren 
zur Wahl. Die Methoden eignen 
sich jeweils für verschiedene 
Fälle.     Seite 16

TECHNIK IM FOKUS

Deutscher Maschinenbau wieder 
in der Pole Position

Bain & Company. In anderen 
Ländern wie USA, Frankreich, 
Spanien, Italien oder UK seien 
die Lohnstückkosten im glei-
chen Zeitraum gestiegen, wäh-
rend in Deutschland die Pro-
duktivität in den letzten Jahren 
schneller gewachsen ist als die 
Löhne. Erst seit Einführung der 
Kurzarbeit sind die Lohnstück-
kosten wieder im Aufwärts-
trend. 

Bislang geht der VDMA für 
2010 von einer „Stabilisierung 
auf niedrigem Niveau“ aus (sie-
he Grafik). Einige Teilbran-
chen, in denen es schon früh 
bergab ging, ziehen aber jetzt 
schon überdurchschnittlich an. 

weiter auf Seite 2

In bester Tradition
Die einen jubeln schon wieder verhalten 

(siehe Titel), die anderen gehen pleite 
(Beispiel Rohwedder) oder in ausländische 
Hände: Deutscher Maschinenbau im Vor-Auf-
schwung. Krisen-Veteranen wissen, dass es die-
se Phase in sich hat. Wer es dank intelligentem 
Sparkurs bis hierhin geschafft hat, steht vor der 
nächsten Klippe. Denn mehr Aufträge heißt mehr Geld für Material, 
für neue Maschinen – Geld, das schwer zu bekommen ist. Risiko für 
die einen, Schnäppchen für die anderen: So schluckten die Japaner 
(Tsubakimoto Chain) gerade Kabelschlepp und die Kanadier (ATS 
Automation Tooling) den Automatisierer Sortimat. Wie geht´s wei-
ter? Euro, Griechenland, Franzosen-Schelte und Risiko-Banken zum 
Trotz: Niemand ist besser aufgestellt als der deutsche Maschinen-
bau. Er wird diese Chance nutzen. In bester Tradition.

Eduard Altmann
Chefredakteur

EDITORIAL

Maschinenbau: Branchenentwicklung 2009

Nach dem herben Rückschlag im Jahr 2009 sind die deutschen Maschi-
nenbauer relativ gut durch die Krise gekommen.

Beste Startbedingungen für den Aufschwung: Lohnzurückhaltung und In-
novationsfähigkeit haben den Maschinenbau wettbewerbsfähig gemacht.
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Dazu zählen laut VDMA die 
Holzbearbeitungsmaschinen 
und die Textilmaschinen. „Bei-
de rechnen mit zweistelligem 
Produktionswachstum in die-
sem Jahr. Trotzdem werden sie 
längst nicht an das 2008er-Ni-
veau anschließen können“, so 
Wittenstein.

Während die einen schon 
wieder ‚durchstarten‘, zehren 
andere Branchen mit sehr lan-
gen Vorlaufzyklen jetzt noch 
vom vergangenen Boom, ma-
chen sich aber nun Zukunfts-
sorgen. „Der Großanlagenbau 
ist derzeit sehr gut ausgelastet, 
die Aufträge reichen noch weit 
ins Jahr 2011 hinein“, sagt 

Maschinen- und Anlagenbau

Rohwedder insolvent
Produktion Nr  13 ,  2010 

BERMATINGEN (Dow Jones/
ks/mg) Der Automatisierungs-
spezialist Rohwedder steht vor 
der Zahlungsunfähigkeit und 
hat angekündigt, einen Insol-
venzantrag stellen zu wollen. 
Auf Anfrage von Produktion, 
warum trotz einer Steigerung 
des Auftragseingangs im 2. 
Halbjahr 2009 um 41 % nun die 
Insolvenz ins Haus stehen kön-
ne, antwortete Rohwedder: 
„Der Auftragseingang blieb in 
den Monaten Januar und Feb-
ruar 2010 deutlich unter Plan, 
weil Kundenaufträge sich auf-
grund der andauernden allge-

meinen Wirtschaftskrise weiter 
verzögert haben.“ Deshalb kön-
ne die notwendige Finanzie-
rung bis zur Auftragsbelebung 
nicht sichergestellt werden. Die 
Rohwedder AG habe aber Kun-
denindikationen dafür, dass es 
möglich gewesen wäre, ab En-
de März 2010 signifikant an 
den Planansatz im Auftragsein-
gang aufzuschließen. 

Die Familie habe Bereitschaft 
zu einer Kapitalerhöhung ge-
zeigt, und habe Hinweise, dass 
das Mitarbeiterbeteiligungspro-
gramm am Unternehmenskapi-
tal großen Zuspruch erfahren 
würde. Die Rohwedder AG hat-
te im vergangenen Jahr einen 

Der langjährige Vorstandsvorsit-
zende Joachim Rohwedder war 
2009 zurückgetreten.

Einbruch bei den Neuaufträgen 
um die Hälfte verbucht. Des-
halb müssten nach drastischen 
Sparmaßnahmen des vergan-
genen Jahres weitere Stellen 
gestrichen werden.

WIRTSCHAFTSFAKTEN

€ 60,5 Rupie
€ 39,5 Rubel
€ 3,89 Zloty
€ 264,6 Forint

ZAHL DER WOCHE
... Autos musste 
Toyota in den ver-

gangenen Monaten wegen Schwie-
rigkeiten mit Gaspedalen, Brem-
sen und Fußmatten zurückrufen.
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Brüderle für Export
BERLIN (ks). Wirtschaftsminis-
ter Reinhard Brüderle hat un-
geachtet der Kritik aus Frank-
reich angekündigt, den deut-
schen Außenhandel weiter an-
zukurbeln. Paris hatte die star-
ke Exportorientierung der 
Deutschen mitverantwortlich 
für die wirtschaftliche Schwä-
che der europäischen Nach-
barn gemacht.

Kanadier kauft Sortimat
WINNENDEN (mg/ks). Die In-
haber des Montage-Spezialis-
ten Sortimat verkaufen ihre 
Firmenanteile an das kanadi-
sche Unternehmen ATS Auto-
mation Tooling Systems Inc. 
Laut ATS soll der Kaufpreis bei 
ca. 38,4 Mio Euro liegen. Der 
Kauf steht noch unter dem Vor-
behalt der Kartellbehörden.

Am meisten geklickt:
1. Rohwedder kündigt In-
solvenzantrag an
2. Deutsches Know-how
in USA groß geschrieben
3. Fabrik-des-Jahres-Teil-
nehmer schauen nach 
vorn
www.produktion.de
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der Exportanteil bei rund 73 %, 
wovon mehr als die Hälfte in 
Länder außerhalb der EU-27 
geliefert wird“, sagt Dr. Man-
fred Wittenstein, Präsident des 
Verbandes Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau (VDMA) 
zu den Vorwürfen, die unter 
anderem von Frankreichs Wirt-
schafts- und Finanz-
ministerin Christi-
ne Lagarde erho-
ben wurden.

„Die Wettbe-
we r b s s t ä r k e 
der deutschen 
Industrie zeigt 
sich in der ho-
hen Exportfähig-
keit deutscher Gü-
ter. Das ist nicht zuletzt 
das Ergebnis der seit dem Jahr 
2000 fallenden Lohnstückkos-
ten hierzulande“, erklärt Dr. 
Armin Schmiedeberg, Partner 
bei der Unternehmensberatung 

5.

EVENT
AUTOMATICA: 
Technik live erleben 
MÜNCHEN (mg). Vom 8. bis 
11. Juni 2010 findet die AUTO-
MATICA – Internationale Fach-
messe für Automation und Me-

chatronik – wieder 
auf dem Münchner 
Messegelände statt. 
Hier treffen Unter-
nehmen, Forschungs-
institute und Fachbe-

sucher aufeinander, die sich 
über Neuheiten, Weiterent-
wicklungen und technologische 
Trends entlang der kompletten 
Wertschöpfungskette einer Pro-
duktion austauschen. Erstmals 
wird auch die Initiative ‚Green 
Automation‘ vorgestellt.
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Schneller – besser – überall.

G                    SYSTEM-KLIMATISIERUNG IT-SYSTEME

Produktion Nr.   ,   

DUISBURG (sm). In der Praxis ist es 
häufig notwendig, physische Objekte 
bzw. Bauteile zu vermessen und in 
CAD zu überführen. Hier bietet das 3D-
Scanning Vorteile. 

Das mechanische Abgreifen von Kon-
turen und komplexen Geometrien 
über spezielle Lehren oder viele ein-
zelne Messpunkte ist häufig sehr zeit-, 
material- und kostenaufwändig. Das 
3D-Scanning hingegen ermöglicht ein 
schnelles und flexibles Digitalisieren 
der Abmessungen von Modellen, 
Werkzeugen, Prototypen und vielen 
anderen beliebig geformten Gegen-
ständen in Echtzeit und unabhängig 
von der Werkstoffart. Als berührungs-
loses Verfahren ist das 3D-Scanning 
zudem auch für besonders berüh-
rungsempfindliche Oberflächen ge-
eignet. 

Die in Echtzeit generierten Objekt-
daten ermöglichen das Generieren 
von CAD-Datenformaten, welche sich 
anschließend in alle gängigen CAD-
Systeme übertragen lassen. Neben ei-
ner einfacheren und zeitsparenden 
Qualitätsprüfung durch den Soll-Ist-

Vergleich mit Original-CAD-Daten 
werden durch das 3D-Scanning somit 
viele weitere Anwendungen möglich, 
die vorher entweder gar nicht mög-
lich oder schlicht zu zeit- bzw. kosten-
aufwendig waren. Hierzu zählen u. a. 
neue Formen des Reverse Enginee-
ring, wie sie die Firma Sturm be-
treibt. 

Der Begriff des Reverse Enginee-
ring bezeichnet dabei im Allgemeinen 

den Vorgang, bereits existierende 
Produkte bzw. physische Bauteile 
wieder in ein virtuelles Produktmo-
dell zu überführen und dort weiterzu-
bearbeiten bzw. weiterzuentwickeln. 
Durch das Reverse Engineering ist es 
also möglich, direkt konventionelle 
Engineering-Aufgaben wie bspw. 
Konstruktion von Baugruppen, tech-
nische Analysen etc. zu bewältigen 
und Guss- bzw. Werkzeugformen zu 

fertigen, ohne auf bereits bestehende 
CAD-Daten zurückgreifen zu müssen. 
In der Vergangenheit wurde das Re-
verse Engineering jedoch zumeist nur 
von der technischen Seite betrachtet. 
Sturm betrachtet das Re verse Engi-
neering hingegen auch aus marktori-
entierter Perspektive und eröffnet 
Kunden mit seinen innovativen An-
wendungskonzepten nun vollkom-
men neue Möglichkeiten in Bezug auf 
ihre eigene Entwicklungsarbeit und 
das eigene Produkt-Portfolio. 

Hierzu einige Beispiele: Passgenaue 
Zulieferteile für bereits am Markt 
existierende Produkte werden schnel-
ler bzw. unkomplizierter entwickelt 
und produziert. Ersatzteile oder Sub-
stitutionsprodukte werden flexibel 
auf Kundenwunsch produziert. Werk-
zeugformen werden ohne die Not-
wendigkeit eines Gussabdrucks ange-
fertigt. Modellbauer und Designer 
werden in die Lage versetzt, wieder 
mit klassischen und kostengünstige-
ren Instrumenten zu arbeiten. Kon-
kurrenzprodukte können einfacher 
analysiert und Wettbewerbsvorteile 
so schneller eingeholt werden.

Die Firma Sturm setzt beim 3D-
Scanning in Sachen Hardware vor al-
lem auf 3D-Laser-Scanner der Firma 
ZCorporation, die sich bereits durch 
ihre innovativen 3D-Printer im Be-
reich des Rapid Prototyping einen be-
kannten Namen gemacht hat. Kon-
ventionelle 3D-Scanner erfordern zu-
meist stationäre Stative, mechanische 
und sperrige Arme oder externe Posi-
tionierungsgeräte, die einen direkten 
Sichtkontakt zur Zieloberfläche benö-

Zeit und Kosten sparen mit 3D-Scanning
Bauteilvermessung

Hier ein Anwendungsbeispiel des 3D-Laser-Scanner Z800 von ZCorp. Die 
3D-Printer sind im Bereich des Rapid Prototyping bekannt.

Der 3D-Laser-Scanner Z800 von ZCorp im Detail. Die 
Objektdaten werden in Echtzeit generiert.

Effizienz-Navi Preis
Material Energie
Service • Handhabung •
Zeit • Lebensdauer

Kosten senken mit Produktion

Das Unternehmen Sturm Enginee-
ing & Marketing aus Duisburg ent-
wickelt im Bereich 3D-Scanning 
Vorgehensweisen bzw. Methoden 
und gewährleistet den nutzenorien-
tierten Einsatz innovativer Techno-
logien bei seinen Kunden. 
Das Unternehmen wurde 2009 als 
Spin-off aus der Universität Duis-
burg-Essen gegründet und unter-
stützt Unternehmen aus den viel-
fältigsten Branchen parallel bei der 
Entwicklung und Vermarktung neu-
er Produkte, angefangen bei der 
Produktidee über die technische 
Entwicklung bis zur Einführung des 
fertigen Produkts in den Markt und 
darüber hinaus. In enger Abstim-
mung mit seinen Kunden entwickelt 
Sturm hierfür individuelle Lösungs-
konzepte, um dem Ziel einer erfolg-
reichen Produktentwicklung, die 
nachhaltige Wettbewerbsvorteile 
bringen soll, Rechnung tragen zu 
können. 
Damit diese Lösungen anschlie-
ßend nicht ‚im Sande verlaufen‘ und 

Sturm Engineering auf einen Blick

eine effiziente Umsetzung erreicht 
werden kann, hat sich Sturm auf den 
Einsatz von 3D-Technologien spezia-
lisiert, da 3D-CAD-Daten heutzutage 

das Rückgrat einer erfolgreichen 
Produktentwicklung bilden. Zu die-
sen 3D-Technologien gehört u. a. 
auch das 3D-Scanning.

Das Original-Teil (oben) und darunter der 
3D-Scan (links) sowie die CAD-Datei 
(rechts). 

tigen. So sind schwer zugängliche 
Objekte beinahe unmöglich zu scan-
nen und umfangreiche Nacharbeiten 
sind nötig, um mehrere Teilscans zu-
sammenzufügen. 

Mit den weltweit erstmalig selbst-
positionierenden 3D-Laser-Scannern 
der ZCorporation halten dagegen Ge-
schwindigkeit, Benutzerfreundlich-
keit und eine beispiellose Vielseitig-
keit im Bereich des 3D-Scannens Ein-
zug. Mit diesen 3D-Scannern lassen 
sich Objekte auch auf engstem Raum 
in Echtzeit mit einem kontinuierlich 
durchgeführten Scan erfassen. Die 
3D-Laser-Scanner Z600, Z700, Z700 
CX, Z700 PX und Z800 der ZCorpora-
tion bieten damit Schnelligkeit, Ein-
fachheit, Flexibilität und Präzision in 
einem Paket.

www.sturm-em.com

Die Grafik zeigt den nutzenorientierten Einsatz innovativer 3D-Technologien in der 
Produktentwicklung. 
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